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74 . Jahrgang

Nachwort zum Nürnberger Parteitag
-erv. v. p.

Die Deutsche Volks?artet kann auf ihren diesjähritzen
Parteitag in Nürnberg mit dem Gefühl tiefster Genug¬
tuung zurückblicken. In den Wogen unserer politisch so
bewegten Zeit ist es sür eine Partei weit schwerer als früher,
sich auf der Grundlage ihres Bestandes zu erhalten . Die
riechen Parteien sind gezwungen, von dieser Tatsache auf
ihrer alljährlichen Heeresschau Zeugnis abzulegen. Die
Sozialdemokratenblickten in Kassel auf ein parteipolitisches
Trümmerfeld zurück und üe wiegten sich, wie der bisherige
Verlauf gezeigt hat, in trügerischer Hoffnung, wenn sie an
eine Besserung glaubten . Die Demokraten werden in dieser
Boche das Bekenntnis oblegen müssen, daß, wie auch jüngst
Herr Pctersen zugegeben hat. ihre Partei von Wahl zu Wahl
an Mandaten und Anhängern schwächer wird. Die Deutsch-
rationalen haben, das ist festzustellen, in Hannover die
Stimmung hochzuhalten gewußt: aber trotzdem niemanden
darüber hinweggetäuscht, baß ihr Parteiverband doch auch
recht verschiedenartige, auseinanderstrebende Elemente ukn-
fasit. Die Deutsche Volkspartei hätte in Nürnberg mit
Stimmungsmache,nichts ausrichten können, und sie hat auch
»am und gar darauf verzichtet. Die Frage . die ihr dies¬
mal gestellt war. konnte nur mit einem klaren Ja oder
Nein beantwortet werden. Es war die Frage : Steht die
Partei noch zusammen, nachdem sie von der Oppositions-
stellung zur verantwortlichen Regierungsbildung übei ge-
«engen ist? Hat sie die Belastungsprobe bestanden, die ihr
durch die ungeheure Bürde dieser Regierungsaufgabe auf-
erlcgt wurde ? Ist sie eins geblieben, oder hat die Kritik
in den eigenen Reihen und der Angriff von rechts und links
nicht doch etwa ihre Festigkeit erschüttert?

Der Parteitag in Nürnberg hat vom ersten Wort an,
dos dort gefallen ist. bis zum letzten das eine bewiesen- die
Deutsche Bolksoartei ist nicht, wie die demokratische Partei
den Weg des Zerfalls gegangen: sie ist geblieben, was sie
war, dm iugendfrische starke Deutsche Bolkspartei . Tiefe
vaterländische Begeisterung hat von jeher ihre Reihen erfüllt
und auf diesen Geist ist auch durch die harte und undank¬
bare praktische Regiernngsarbeit kein Mehltau gefallen.
Lwg mancher im Anfang in ihren Reihen nicht ganz zu¬
frieden gewesen fein. Diese Stimmung ist verflogen , wie
denn Dr . Stresemann am ersten Tage schon feststellen konnte,
bstß die Frage der Regierungsbildung für die Deutsche
Bolkspartei erledigt  sei. Und der Beifall, den Dr . Heinze
m Tage darauf zum Gruß und zum Abschied von dem
Parteitag erhielt, war spei von jedem Bodensatz der Ver¬
wurmung. Die Deutsche Bolkspartei ist heute mit innerer
meuoe oeî öer Ne-ftieruncrsarbeit. Sie erlebt Erfolge unö
Ä entschlossen, das Werk, das sie auf sich genommen hat,
auch mit aller Entschiedenheit durchzuführen.

So konnte sich auf dem Parteitag in Nürnberg die Stim¬
mung ungehemmt und frei entfalten. Ihr Grundton war
erNlt. wie es der ganzen Lage der Dinge entspricht, aber sie
war doch getragen von einer begeisterungsfrohen Zuversicht,
und wie verstanden die Führer der Partei es, in diese
«tMmnng den zündenden Funken zu werfen! Die Worte
^afsis riefen gleich am Ansanq des Parteitages die ganze
Glut vaterländischer Begeisterung wach, die in dieser Ber-
minmlnng ruhte, und Dr . Strefemann , der auf der Höhe
wesis Parteitages selbst auf der Höhe seiner Meisterschaft
nano, riß die Versammlung in seinem Gedankenflng ebenso
M » sich, wie in der Energie seines vaterländischen

Dr . Zapf und Freiherr von Lersner am
-rage sagten, fand tiefen Widerhall Und man glaube

Mt . daß am zweiten Tage durch die Debatte über ' die
rrntichastSfragedie Stimmung etwa herabgedrückt worden
]?• Auch liieT ein einheitliches hohes Wollen, dem Dr . Hugo
q«,e:ne.r anfenernden und dabei tiefgründigen Rede das
M zeigte und dem auch die Referats der Abgeordneten
«-im und Dr . Curiius als Ansporn dienten.
L.x' 'Uuorlich absolut geschlossen und gefestigt wie vorher,

em dm Deutsche Volkspartei nach dem Parteitag von Nürn-
^ig da. Nachdem der Parteitag von Leipzig ihr das Pro¬
gramm gegeben hat . hat der von Nürnbera feste und klare
Me n, sür die praktische Arbeit gezogen. Die Bahn bleibt
"vrr dieselbe wie bisher : Vorwärts und aufwärts!

I Dr. Stresemann und die Hohenzollern.
unserem ausführlichen Berichte über die Rede Strese-

"mns auf dem Nürnberger Parteitag der Deutschen Bolks-
tvn- ^ uoben wir auch die Aenßernngen .wiedergegeben, mit
»Ü-Ud er Redner des Hauses Hohenzollern und des letzten
^ners warm gedachte. Da in dem Bericht durch gewisse
torl* Re  Kürzungen vielleicht Unklarheiten sich eingc-
».i“1? haben könnten, lassen wir &t<wt Teil seiner Rede

einmal nach dem amtlichen ©ten* «imm folgen-
stbin  Zeit meines Lebens ein Mann mit liberaler
vmMuffassung gewelsen. Ich stehe fern ab der konservativ-

Grundausfassung und sehe deshalb auch in einem
L, " “ « Geschlecht nicht Monarchen non Gottes Gnaden,

rn , das Menschengeschlecht mit allen Grenzen , die dem
glichen Geist gezogen sind. Aber gerade, wenn ich

°!̂ !em Gesichtspunkt nur die Persönlichkeitswerte des
ein"£>̂ *8 der Hoftenzollern nicht höher stelle, als irgend
„.„^u^ rliches Geschlecht anderer Art . so sage ich. daß es
als zv Geschlechter in der Geschichte der Böller gibt, die rein
^ .«keuschen so vieie große Persönlichkeiten hervorgebracht
wiî ° « ^us Menschengeschlecht der Hohenzollern. lStür-
ätrTj1 -öcifGtt .) Ich spreche das ietzt ans in einer Zeit , in
v,. ' ^ niand ein Bekenntnis zu den Hohenzollern zu lohnen
Lĝ ug. Fn der Zeit, als sie auf der Höhe des Glanzes

^en die beiden Interpellationen , die sich gegen das
ßm. u^ che Regiment wandten, den Namen Basiermann als
ist». Wirten getragen. Wir hatten due Pflicht, so zu han-
lsius. urcht weil wir die Monarchie um der Kritik willen

wollten, sondern weil wir sie liebten, mußten wir
diesen!' Erbärmlich  aber sind die Seelen , die jetzt an

^ Geschlecht ihren Witz glauben üben zu können. Nehmt

alles in allem! Wenn der' Gedanke der sittlichen Pflicht¬
erfüllung Gemeingut aller Herrscherfamilien geworden ist,
die Charakter besessen haben, so ist das die Folge der Er¬
ziehungsarbeit . die die Hohenzollern an den Fürstengeschlech¬
tern der Welt geleistet haben. sStürmischer. wiederholter
Beifall.) Und wenn das Bild des letzten Trägers der Krone
auch noch von der Parteien Haß und Gunst verwirrt vor den
Augen der Gegenwart erscheint, so darf an seinem Willen,
dem Vaterland zu dienen und an feinem ehrlichen Bestreben
feilt Zweifel bestehen. sStürmischer Beifall.) Wenn das Wort
ailt : Wer immer strebend sich bemüht, den können wir er¬
lösen. dann wird die Persönlichkeit auch dieses unglücklichen
Herrschers einst vor der Weltgeschichte in ihrer sittlichen
Reinheit und mit ihrem guten Willen mindestens so b e -
stehen können  wie der Name eines Wilson oder Cle-
menceau. sStürmischer, wiederholter Beifall.)

Amerika und Deutschland.
Paris,  9 . Dez.

Nach einer vom „Temps" wiedergegsbenenMeldung aus
Washington bat der neugewählte Präsident Har ding  vor¬
gestern mitgeteilt , er werde den Kongreß zu einer außer¬
ordentlichen Session zusammenberufen, sobald er sein Amt
an getreten habe. Die Resolution Knox. die den Abschluß
eines Sonderfriedens mit Deutschland verlangt , soll in der
jetzigen Session des Kongresses nicht beraten werden. Man
will sie zurttckstollen bis zur außerordentlichen Session, die
Präsident Harding im Monat März einbernfen wird.

Paris,  9 . Dez.
Einer Washingtoner Meldung der „Chicago Tribüne"

zufolge verlautet in amtlichen Kreisen, Wilson  beabsichtige,
den Friedensvertrag von Versailles nochmals dem Kongreß
zur Ratifizierung zu unterbreiten.

Der vertrag von 5pa.
rar. Berlin,  9 . Dez.

Bei Len zurzeit in Paris stattfindenden Verhandlungen
über das demnächst ablaufenöe Kohlenabkommen von Spa
sind von deutscher Seite beteiligt : Staatssekretär Bergmann.
Generaldirektor Köngeter, Direktor Lübsen. Direktor Wall-
nichratb sowie als Vertreter der Arbeitnehmer der Steiger
Franz Schmidt.

Die Versorgung der Bergarbeiter.
Berlin,  8 . Dez. sAmtlich)

AuS Anlaß der namentlich im rheinisch-westfälischen
Industrierevier noch immer bestehenden Zweifel über die
Verwendung der auf Grund des Kohlen abkomm es von Spa
öer deutschen Regierung gezahlen Gold Markprämien wird
nochmals darauf bingewiesen. daß der Gegenwert der Gold¬
markprämien restlos  den Bergarbeitern zugute kommt.
Bor dem Kohlenabkommen von Spa wurden durchschnittlich
88 Millionen , seit August dagegen monatlich durchschnittlich
124 Millionen Mark zur Verbesserung der Lebenshaltung der
Bergarbeiter besonders aufgewandt.

Die deutsche Wehrmacht.
mz. Berlin,  9 . Dez.

Die rechtzeitige Verabschiedung der für die Wehrmacht
grundlegenden Gesetzentwürfe war nach Lage der Verhält¬
nisse nicht möglich. Anderseits muß gemäß dem Diktat von
Spa vom 1. Januar n. I . ab die Verpflichtung zu zwölf- und
fünfnndzwanzigiährigem ununterbrochenen Dienst gefordert
werden. Es war daher notwendig, den Freiwilliaen die ge¬
planten und von der Regierung vorgesehenen Bedingungen
bekanntzugehen. Nur aus diesem Grunde Hai das Reichs-
wehrnnnisterimn im Einvernehmen mit der Regierung ein
Merkblatt veröffentlicht, das Auszüge aus den Entwürfen
znm Wehrmacht-Versorgnngsgesetz enthält sowie Hinweise
ans Beförderungsaussichten , Ausbildung, Urlaub , Ver¬
setzung. Besoldung . Bekleidung und Verpflegungsgsbühr-
niffe. Die Vorbemerkung zu dem Merkblatt weist ausdrück¬
lich darauf hin , daß die erwähnten Gesetzentwürfe erst der
Genehmigung durch die gesetzgebenden Körperschaften be¬
dürften.

Sur prSsi-entenwahl in Oesterreich.
Ueber den ersten Wahltag wird aus Wien noch ausführ¬

lich folgendes gemeldet:
Die Bundesversammlung trat gestern vormittag zur

Wahl des Bundesvräsidenten der Republik Oesterreich zu¬
sammen. Die Christlch-Sozialen . die Sozialdemokraten und
die Großdeutschen gaben ihre Stimmen für ihre Partei¬
kandidaten ab. Der Christlich-Soziale Kienböck erhielt 108.
der Sozialdemokrat Seitz 88 und der Großdeutsche Dinghofcr
27 Stimmen . Da trotz dreier Mahlgänge kein Kandidat die
absolute Mehrheit erhielt, wurde die Sitzung bis 6 Uhr
abends unterbrochen. Um 6.10 Uhr wurde sie wieder er¬
öffnet. Im vierten Wahlgange wurden 219 Stimmen ab¬
gegeben. davon 217 giltige . Die absolute Mehrheit betrug
also 110. Es entfielen auf Kienböck 103. auf Seitz 83 und
auf Dinghofer 80 Stimmen . Präsident Weißkirchner unter¬
brach darauf die Sitzung auf eine halbe Stunde und lud
die Parteien zu neuen Verhandlungen ein. Der fünfte
Mahlgang ergab darauf das gleiche Ergebnis wie der vor-
hergeaangene . Nachdem erneute Abstimmungen ergebnislos
verliefen , wurde die Sitzung vertagt.

mz. Wien.  9 . Dez.
Wie in parlamentarischen Kreisen verlantbart . wird bei

der auf morgen verschobenen Wahl beS Bundespräsidenten
der Republik Oesterreich der Wiener sozialistische Schriftsteller
Michael Heinich anjaestellt.

Eine gesetzwidrige Gesetzesänderung
durch dar Reichzfinanzminlfterium.

Unstreitig hat unter allen für die Innenpolitik ver¬
antwortlichen Reichsministerien für die Gegenwart und Zu¬
kunft das Reichsfinanzministerium wohl mit die riesen¬
haftesten Aufgaben zu lösen. Hier werden Leistungen ge¬
fordert . wie sie in normalen Zeiten selten einem Mini¬
sterium zrrgemutet werden. Hat sich das Reichsfinanzmini,
sterium ihnen bisher gewachsen gezeigt? Ein abschließendes,
ja selbst ein vorläufiges Urteil über die Gesamtheit seiner
Arbeiten abzugsben hieße höchstwahrscheinlich ein Unrecht
begehen, insofern dem Urteil in vielem doch die Kenntnis
mancher Einzelheiten . noch fehlen wüßte. AVer daß das Bild
nicht zu glänzend ist. ist nicht zu bestreiten, ebensowenig, daß
dies in vielem auf ein Versagen der Finanzverwaltung
zurückzuführen ist. An ihrer Arbeit läßt sich leider auch die
Wahrheit des Sprichwortes erkennen: Allzu scharf macht
schartig. Wir fürchten, es wird dereinst als Motto über eine
Darstellung derr Steuergesetzgebung unserer Tage geschrieben
werden müssen. Dies zeigt sich auch in den Äusführmrgs-
bestirnmungen zu den einzelnen Gesetzen.

Es gab ia selten eine Zeit, in der der Gesetzgeber die
Ausarbeitung selbst lebenswichtiger Teile der Gesetze so
häufig im Drang der Zeitverhälinisse dm ausführenden
Organen , zum Beispiel dem Reichsministcr der Finanzen,
gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit dem ReichSrat oder
auch noch einer Kommission des Reichstages überlassen mußte.
Bei dieser „Vereinfachung der gesetzgebenden Methode hat
man aber offenbar häufig denn doch die Leistungsfähigkeit
dieser Organe überschätzt — und ihren Eifer unterschätzt.
Hierfür nur ein Beispiel:

Das Unrsatzftenergesetz vom 24. Dezember 1919 belegt das
bei der Veröffentlichung von Anzeigen durch die Zeitung
eingenommene Entgelt mit einer Steuer , die je nach dem
Umsatz während des Steuerabschnittes von 2 bis 10 Prozent
gestaffelt ansteigt. Nach 8 33 des Gesetzes ist das Kalender-
vierteliabr als „Steuerabfchnitt " festqelegt, es wnß also die
Staffelung für den Umsatz eines jeden Vierteljahres von
neuem , d- b. mit 2 Prozent beginnend, vorgenommen werden.
Dies ergibt sich klar auch für jeden Nichtiuristen. wmn er
nur geordnet zu denken vermag, aus den Bestimmungen deS
Gesetzes, vom 8 8 angefangen über die 88 28 und 27 bis zum
8 33. Im letztgenannten Paragraphen gibt der Gesetzgeber
zum Ueverfluß noch EinzelVeftimmungen aus denen ersicht¬
lich ist. daß nwhl eine Verkürzung der Stenerabschnitte— die
eine häufigere Fälligkeit der Steuer bedeuten würde — „an¬
geordnet" werden kann eine Verlängerung dagegen nur „ge-
stattet" werden , somit von einem Anträge des Steuerpflich¬tigen abhängig ist.

Dem Reichsfinanzministerium ist es Vorbehalten ge¬
wesen. mit kühnem, aber deshalb noch lange nicht berech¬
tigtem Diktat .Mandel " zu schaffen. Es dekretiert kurzer
Hand in den 88 82 und 138 der Ausführrrngsbestimmungen,
öer Steuerabfchnitt werde auf ein Jahr verlängert die
Staffelbevcchnnng erfolge also nur einmal. Daß damit die
Steuer ggnz wesentlich erhöht vird, daß das Ministerium sich
selbst znm Gesetzgeber auswirft und für einzelne BerrrfS-
kreife höhere Steuern einführt , die abgewälzt werden müssen,
daS alles erscheint dem Ministerium nur als ein Akt der
Richtigstelluna des Willens des Gesetzgebers. Der Paragraph,
der anordnet , alle Vierteljahr sei die Anzeigensteuer zu ver¬
anlagen (8 33), also alle Vierteljahr mit der untersten Stufe
der Staffel zu beginnen , hat plötzlich nur formale Be¬
deutung , ist eine reine Verwaltungsvorschrift, während er
nach den elementarsten Rechtsbegriffen ebenso wesentlich ist
wie etwa 8 28 oder 8 27, der den Prozentsatz der Steuer an¬
gibt.

Wann überließ ie ein Gesetz der Exekutive die willkürliche
Erhöhung einer Steuer ? Was würde wohl geschehen, wenn
ein Ste ne rvflrch tiger den Svieß nmdrehen und die Höhe der
Steuer nach unten interpretierte ? Wie kann die Achtung vor
dem Gesetz gehoben werden, wenn die oberste Behörde derart
mit dem Gesetze umspringt ! Hier hat der Reichsfinarrzhok
zweifellos die Pflicht , verbessernd einzugreifen.

Lösung de; zinnre-NonM;.
Rom,  9 . Dez.

Der Fiume -Konflikt ist gelüst. Die Legionäre räumen
die Inseln Deglia und Arbe. wogegen Italien die von
d'Annunzio entworfene Verfassung des Earnarv-StaateS an¬
erkennt und mit Bezug auf die praktische Begrenzung des
Hafengebivtes von Fitume gegenüber Südslawien für die
Linie d'Annunzios eintritt , die einige angrenzende Bezirke
einfchließen.

' Lugano,  9 . Dez.
Die nach Fiume gereisten italienischen Parlamentarier

hatten eine dreistünd ' ae Unterredung mit d'Annunzio und
sind wieder nach Rom abqerefft Sie verbreiteten eine Er¬
klärung , wonach sie den Eindruck qewonnen haben, es handle
sich um Mistverständniste . die zum Wohl Fiumes und Ita¬
liens beizulegen nicht schwer sein werde. D'Annnnzio hielt
vorgestern eine Ansprache an die Menge, worin er erklärte,
es gäbe nur eine Lösung, die vodingungslose Annexion von
Fiume durch Italren . Am Tage, wo Italien die Reaierung
von Fiume anerkennt , werde er sich von der Bevölkerung
von Fiume jhr Plebiszit vom 20. Okt. bestätigen lassen, für
sofortige Einverleibung Fiumes mit Hasen und Hinterland.
Jode andere Lösung müsse über seine Leiche gehen.

Arbeiterakademie Frankfurt.
nw. Frankfurt  a . M., 9. Dez.

Wie wrr erfahren , hat die Besprechung mit den beteiligten
Arbeiterorgantsationen der verschiedenen Richtungen wegen
der Gründung der Akademie Frankfurt zu einem günstigen
Ergebnis geführt , so daß die EEmiug der Akademie
LSkr» 1921 iu «MXöstot 1Ü.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 10. Dezember.

Deutsche Kinoerhilfe. Der morgige Samstag und der
Sonntag sollen Tage der Ernte für die Wiesbadener Kindcr-
hilfe werden. In der Wandelhalle, dem kleinen Konzert¬
saal und den Konversationssälen des Kurhauses soll sich ein
vorwethnachtsliches Leben entwickeln. Trotz der ungünstigen
ZeitverWltnifle ist es durch das Entgegenkommen, hiesiger
und auswärtiger Firmen gelungen, die 'Messe so reichlich
auszustatten, daß Gelegenheit sein wird , geschmackvolle Weih-
nachtsgeschenLe zu mäßigen Preisen einzukaufen. Geradezu
in überraschender Fülle sind Eßwaren und Getränke gespen¬
det worden, sodaß van der frühen Nachmittagsstnnde (um
3 Uhr wird eröffnet) bis zur Polizeistunde für Erfrischun¬
gen jeglicher Art gesorgt ist. Ter um 7 Uhr, nach dem
Teekonzert, stattsindende bunte Abend hat u. a. auf dem
Programm Vorführungen moderner Tanze , eine von zwei
Lieblingen des hiesigen Publikums da rge stellte Szene und
anderes mehr. Bon den anderen Uebe.Waschungen, die in
anderen SüleN geboten werden, wollen wir nichts vorzeitig
verraten . Man lohne durch lebhaften Besuch die Mühe der
Veranstalter ; was in anmutiger Form geboten wird, wird
die Gebefreudigkeit sicherlich erhöhen. Erwähnt sei noch, daß
das Erträgnis dieser Veranstaltung im Kurhaus ausschließ¬
lich in Wiesbaden bleibt, und den Wiesbadener Wohltätig¬
keits-Organisationen zugute kommt.

Was für Wetter werden wir noch i« diesem Jahr be¬
kommen? Der Monat November schloß sich hinsichtlich der
Temperatur seinen Vorgängern würdig an. Diese wiesen
seit Juni sämtlich zu tiefe Mittelwerte auf . Die große Zahl
der Frosttage im November d. I , wurde nur von denen des
Novembers 1868 übertroffen . Am auffallendsten war im
November die ertrcme Trockenheit. Nnr 4 Regentage wur¬
den beobachtet die nicht mehr als 28 v. H. der normalen
Niederschlagshöhe brachten. Wie die Wetterdienststelle in
Frankfurt a. M. mitteilt , hat seit 1836 nur der November
1867 mit einer Regenhöhe von 18,7 Millimeter noch größere
Trockenheit erreicht als der diesjährige November, der
14.8 Millimeter Negenhöhe brachte. Für die Weiterentwick¬
lung der Witternngsverhältnisie im Dezember, so meint die
genannte Wetterdienststelle, kann man nach einer von
W. Kö'pvcn in Hamburg aufgestelltenFormel aus den Tem-
xeraturverhältnissen der Bormvuate ein begründetes Urteil
über die Tcmperaturgestaltung des kommenden Monats ab-
gebcn. Nach dieser Formel berechnet sich die Wahrscheinlich¬
keit, daß auch de r D e ze nr be r zu kalt wird,  arrf
77 v. H. — Mit einem Verhältnis von 3:1 kann also ein
kalter und damit auch trockener  Dezember erwartet
werden. — In Anbetracht des großen Mangels an Brenn¬
stoffen und ferner mit Rücksicht auf die niedrigen Waffer-
ßände der Flüffe wäre das keine gute Aussicht.

Die Kochkiste erhält das Aroma . Ein ganz besonderer
Wohlgeschmack bei Speisen läßt sich erreichen, wenn man es
vermeidet, beim Kochen Dampf unter dem Topfdeckel hervor¬
treten zu lassen Denn mit dem Dampf entweicht nicht n,rr
die zuviel zugefiiihrte Wärme, sondern auch das feinste
Aroma. Setzt man die Speisen nach dem Ankochen in die
Kochkiste, so können ans den Töpfen keine Gerüche mehr
entweichen.

Gärtnerei -Rusbildnngs -Lehrgang an der landw. Lehr¬
anstalt „Hof Geisberg". Um auch den Gärtner «, die bisher
hinsichtlich ihrer fachlichen Weiterbildung allein crur die Fort¬
bildungsschule angewiesen waren , Gelegenheit zur Erlangung
einer guten Weit echtldung zu geben, wird am 4. Fan . ' 821
nachmittags 1.80 Uhr in der landw. Lehranstalt „Höf Geis-
berg" ein Mwöchentlicher Kursus für Gärtner eröffn ei.
Wahrscheinlich wird er im Winter 1924/22 als halbjähriger
Lehrgang durchgefsthrt werden. Der Unterricht stndet nach¬
mittags statt und verteilt sich auf 28 Stunden wöchentlich.
Neben den grundlegenden Fächern (Deutsch und Rechnen)
wird der gärtnerische Fachunterricht  lPflanzen-
kuvde, gärtnerische Kulturarbeiten , Gemüsebau. Obstbau nsw.)
im Vordergrund stehen. Der Lehrstoff ist' so verteilt , daß
zwar jeden Winter ein abgeschlossenes Ganzes durchgcarbcitet
wird, daß aber das gesamte Stoffgebiet zwei Lehrgänge in
Anspruch nimmt. Der Unterricht wird von Gärtnerei -Fach¬
leuten und den Lehrern der landw, Lehranstalt „Hof Geis¬
berg" erteilt . Außer Gärtnerei -Lehrlingen , die mindestens
ein Lehrjahr Nachweisen müssen, können, soweit der Raum
zur Verfügung steht, auch selbständige Gärtner . Schreber-
gärtenbesitzer, Kleinsiedler und sonstige Interessenten evenlt.
als Hospitanten Aufnahme finden. Das Schulgeld beträgt
für den ganzen Lehrgang 68 Mark, und ist bei der Anmel¬
dung im Voraus zu entrichten. Anmeldungen sind bis späte¬
stens 1. Januar an Direktor Dr . Bill,  Wiesbaden , Hof
Geisberg , nr richten. _

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische S«ltysgemei»Lc, Synagoge Michelsberg. Freitag abrnbs

4.45 Uhr Jugenögottesdicnst. Chamrka. — Sabbath morgens 9 Uhr, Predigt
9.15 Uhr, nachm. 3 Uhr, abends 5.15 Uhr. — Gottesdienst im Gcmcindesaal:
Wochentags, morgens 7.45 Uhr , abends 4.15 Uhr. — Die Gcmeindcbibliothel
ist geöffnet: Sonntag vorm, von 11.30 bis 1 Uhr. Dienstag abend von 7—8.30.

Alt-Israelitische »nltuSgemciude. Synagoge Friedrichstrabe 33. Freitag
abends 4.15 Uhr. — Sabbath , morgens 8.30 Uhr, Predigt 10.15 Uhr, nachm.
3 Uhr, abends 5.15 Uhr, — sthamika morgens 7 Uhr. — Wochentage, morg.
7.17 Uhr, abends 4 Uhr.

ttur*>aus :: Theater :: vortr ge :: vere 'ne usrv.
Der Cäcilienverein  widmet sein zweites Winter¬

konzert. das am Sonntag. 12. Dez., abends 8 Uhr im großen Saale
des Kurhauses stattiindet. dem Gedächtnisse Beethovens, Zur Am-
fübrimg gelangt „Missa solemnis" unter Leitung des Mnnkbirek-
tors Carl Schurickt. Alles Nähere ist aus den Anzeigen ersichtlich.
Die Hauptprobe findet am Samstag statt.

Der Ausschuß für Volksuntrrricht  E . V. ver¬
anstaltet ani Sonntag, 12. Dez., nachm. 5 Ubr im Saale des Lv-
zeums II (ani Boscvlatz) die Schlußfeier des jetzigen Herbstkursus,
deren musikalische Leitung Herr Direktor A. Preising übernommen
bat. Es wirke» Herr Kammermusiker Ernst Lmdner. Frau
C. Lind (Sopran), $ert HanS Olden und der Chor des human.
Gvmuasiums mit. Vortragsfolgen sind bei Höhn, Gneisenanitr. 38,
Staadt, Bahnbvfstr. und Bersorgnngsamt, Bertramstr. 3. Znn. 43
erhältlich.

Schülerkonzert.  Montag . 13. Dez., abends 7.30 Uhr
findet im Frauenklub Oranienftraßr 15, 1. eia SWlerkouzert
aller Klassen unserer einheimischen Kesangsvüdagogm Frau Gussv
Aloff statt. Karten zu 1 H sind in beschränkter Anzahl bei Stopp¬
ler. Rbeiustraße. erhältlich,

E i n stei n - B or t r a g. Wir verweisen nochmals auf den
am 11. Dez. im Kasino siottfiudeuden Vortrag von Dr. Rudolf
Lümmel-Zürich über die Rclativitätslehre Einsteins. Dem Vor¬
trag wurde in allen Städte» großes Interesse entgegengebracht und
er fand stets vor ansverkauftem Hause statt. Der Kartenverkauf hat
rege eingesetzt.

Der Verein der Schwerhörigen „H ev ba t a"
feiert am Sonntag. 12. ds. Mts. sein Adventsfest im KonsirMandeu-
saal 2 der Lutherkirche um 4 Uhr. Zur Deckung der Unkosten wird
ein Eintrittsgeld von 58 si, Nichtmitglieder l,ä  erhoben. Kaffee
wird gereicht. Brot muß jeder mitbringcn. Mitglieder u. Freunde
des Vereins sind hiermit herzlichst eingeladen.

Svangenbergsches Konservatorium für Musik.
Am Sonntag, den 12. Dezember. vormittags 1114 Uhr. findet in
den Räumen der Amtalt (Wilhelmstr, 16. Gartenhaus) eine Vor¬
trag  s - Ue b u n g von Schülern und Schülerinnen der Mittel¬
klassen statt. Der Eintritt ist frei.

Theater» ttunft und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Die Marquise von Arcis " Schauspiel in 5 Aufzügen nach
Diderot von Carl Sternheim.

Daß dieses Schauspiel 18 Monate nach seiner Ur .rufsüh-
runq auch in Wiesbaden zur Darstellung kommt, beleuchtet
unsere Rückständigkeit, erzwungen durch die Raumnot . Wo¬
mit nicht gesagt werden soll, daß die Welt einen Verlust
beklagen müßte, wenn dieses Werk nicht geschaffen wäre.
Aber Sternheim ist (wie andere) ein Ringender , ein Stil -,
Form - und Ausdrucks-Sucher. Verdient Beachtung als
Sprachkünstler von beinahe Wildescher Präzision , als satiri¬
scher, wenn auch destruktiver Svötter von Shawschem Ein¬
schlag. Ganz Kind und nnr Kritiker der Zeit und der
menschlichen Schwächen der Zeitgenossen, streckt er dabei doch
seine Hände in das Neuland einer (vielleicht) werdenden
Welt- und Kunstanschauung, ist er einer der Wegbereiter für
Größere, die kommen werden. Kein Dramatiker , wie er uns
fehlt, wie wir ihn ersehnen als einen, der in Worte und
.Handlung zusammenballt, was die Zeit in ihren Tiefen
beweist.

Am wenigsten in diesem Schauspiel , dessen Grundlage
eine der Anekdoten aus Tidepots „Jaecmes le fatalistc et son
maltre" ist Goethe hat sich königlich bei ihrer Lektüre unter-
halten, Schiller bat diese für seine „Rheinische Thalia" als
„Merkwürdige Rache einer Frau " übersetzt. Sardou aus ihr
seine „Fernande " gezimmert, Sternheim nach ihr sein Schau¬
spiel geschrieben, das doch nur eine dramatisierte Novelle
mit einem sentimental-theatralischen Schluß blieb. Es ist
zu bezweifeln, daß der Satiriker Sternheim , der rein litera¬
risch betrachtet, der Bühne allerhand gab was von Können
und Ehrgeiz zeugte, in diesem Schansviel nnr ein unterhal¬
tendes Theaterstück schreiben wollte. Umso mehr ist zu be¬
dauern, daß er nicht die Kraft und Tiefe der vmchologischen
Gestaltungskunst ansbrachte, um das ethische Problem mehr
als anzudeuten, das in der Behandlung der „Dirnenliebe"
und der üblichen Anschauung über die Frage liegt, was dem
Manne und dem Weibe in erotischer Beziehnua erlaubt ist.
Der Novellist darf hier über alles den Mantel der sogenann¬
ten Menschenliebe breiten , der Dramatiker hat kla"r Stell»,,a

zu nehmen und zu vermeiden, daß er zum Verkünder irg^ d
einer Heuchelei wird.

Sternheims Gestalten tragen nicht nur die Reifröcke«uz
Perrücken der Zeit Ludwigs XX. Sie sind auch in
Gefühlsleben als handelnde Personen des Schauspiels nich
über Diderot hinausgeführt . Ihm und seiner Zeit mochte
es genügen, daß ein Dirnchen das aus Rot und unter der«
Zwange einer knpplcrischen Mutter ihr Gewerbe ausLAx
zum reinen Weibe und der Ehe mit einem der reichste« and
vornehmsten Pairs von Frankreich würdig wird. we«nz
dem Dichter so gefällt. Das Laub war damals weit entfernt
von Paris , und im Roman entschuldigt der Leser alles. Auch
die merkwürdige Rache einer Marquise , die nach sünfi-G
rigem zarten Verhältnis zu besagtem Großen das Erkalte«
seiner Liebe erfährt und sich rächt, indem sie ihm das Drrn-
chen in die Arme treibt und ihm erst nach erfolgter Hochzeit
die Vergangenheit der Gattin enthüllt , worauf der gute uisi
seine eigenen Sünden sich vergegenwärtigende Manu nicht
nnr das Spiel verzeiht, das seine Gheliebste mit ihm trieb,
sondern noch lange Tiraden über seine eigenen Ankchwr.
ungen in punkto Liebe zum besten gibt.

Schade um die verpaßten Gelegenheiten. Auch um de«
Sprachstil, der hier dramatische und geistige Mängel « ehr
enthüllt als verdeckt. Und schade vor allem um den theatw-
lisch-sentimentalen Schlußakt, der nach dem Plätschern einer
immerhin feinen nnd bewußt zusammengedrängten Dialog;
bedauerlich äußerlich wirkt.

Das Ereignis des Abends mar die dekorative Eturtch-
tuna und die Hummel  als Marquise von Pommevaq«.
Lothar Schenck - von Trapp  hatte mit den Herreu
Geyer und Schleim  räumliche und kostümliche Bilder
von bestrickendem Reiz der malerischen Wirkung geschasst«,
in denen Thila Hummel  mit apartestem Ausdruck ihres
feinen Gefühls für daS Wesentliche des Stils herrschte. Eine
psychologisch und äußerlich-theatralisch erstaunliche Leistung
die den Wert der Sternhermschcn Marquise zu einer Bedew
tunq steigerte, die ihr Schöpfer wohl nur geahnt hat . Ums«
mehr versagte der ersichtlich,indisponierte Herr Steinbeck
als Marquis , Diese Indisposition verbietet, mehr zu sage«.
Das Dirnchen Henriette hatte man der immer vortreffliche«
Helga Reimers  anvertraut . Bei dieser Ansgabe, die
ein hohes Maß psychologischer Kleinkunst verlangt , mußte
die Künstlerin manchen Wunsch unbefriedigt lassen, Gut mrd
am Platze war Frau La «dien  als Mutter.

Die Darstellung und die technisch-künstlerische Art der
Wiedergabe des Schauspiels gaben der Zuhörerschaft Ge¬
legenheit zu Dankesbezeugungen, die zum Schluß stürmisch
waren . Wir freuten uns , daß der tüchtiae 'Spielleiter , Hen
Hoch, wiederholt gerufen ward . Die Rufer bewiesen, daß
sie den Geist fühlen, der die Arbeit an der Dtaatsbüttne leitet
und erfüllt , H-Or

Residenz.Tbealer.
„Pcterchens Mondfahrt ". — KinderweihnachtskomSbie.
Der Vorhang fällt zum letzten Male , PeterchenS mb

Annalieses eigenartige und abendtcuerliche Reise zum Monde
ist zu Ende Allen Fährlichkeiten sogar dem wilden, sms
hungrigen Mann im Monde, sind sie entschlüpft, und st
ruhen wieder daheim in ihrem Bettchen, um den WeihnaW-
freuden entgegenzuschlmnmern, Aber die Schar der kleine«
Zuschauer, die dem diesjährigen Weihnachtsstück des Restdesz-
Heisters die (sozusagen) „eiste Ehre" antaten , die war»
nicht so leicht beruhigt. Me Augen blitzten und die Bäckchen
glühten, und hundert Mäulchen plapperten Wer die Er¬
drücke der Aufführung. Ja , ja , wenn jemand eine Re«!
tut dann kann er was erzählen, und nun erst eine Reif
nach den, Monde, mit -Hilfe eines Maikäfers , Unterm eB
kamen sie in das Reich der Königin der Nacht, wo ei-
glänzendes Fest alle möglichen hohen Persönlichkeiten m»
Regenwurm bis zur Frau Sonne vereinigte. Von, SimmeS-
rand wurden sic dann ans der Kanone — krach bum« -
Mm Monde geschossen. Hier erleben sie, wie schon aast-
deutet, die äbsondcrlichstenWenteuer , und vor allen Dinstr
finden sie das sechste Beinchen des Maikäfers , das diesem
abhanden gekommen war , wieder. Wie das alles zuging, w*
läßt sich nicht so schön erzählen, wie es anzusehcn ist: ust
man mit« es auch selbst sehen, wie behaglich es ist. El
solchen Abenieue-rn in dem großen Himmels raum sich
liri) im sicheren, warmen Bettchen daheim wie de must«« »
und von der lieben Mutter schöne Pfefferkuchen zu be¬
kommen Geht nnr hin, ihr Kinder, ins Residenztheater, «w
laßt dort das Weihnachtsitück, das für ench gedichtet war«
und für ench w frisch nnd flott gespielt wird, vor euch
überziehen, Ihr werdet das kühne Peterchen und m«
Schwesterchen, die Anneliese, und auch den fssnssbeimg«
Maikäker lieb gewinnen,_

Oie Zlamme 6er Welt.
Roman von Guido Kreutzer.
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180. Fvrttetznng.j iNachdruck verbotene
Der Servicrkellner im Vestibül des Bristolhotels — Gang

und Physiognomie waren die eines Diplomaten vom alten
Schlage — kannte die beiden Herrschaften bereits vom Tage
vorher, und muhte schon: die Dame trank ihren Tee und
der junge Kavalier einen möglichst starken Mokka mit einem
Sherry Brandy darin . Er schob den runden Glastisch näher
an die beiden mit Gobelinstoff bezogenen hohen Sessel heran,
deckte ihn, ordnete Tassen, Z,ickerschale und Silberkaunchen
und zog sich dann mit einer laichten Verbeugung zurück- .

Sie hatten sich begrüßt : Hanns Torunn hatte Martines
Hand, die sie ihm entqeqenstrecktc, an die Lippen gezogen.
Jetzt saß er halbrechts neben ihr , ein wenig vorgebeugt, in
seinem Dess>'l und musterte unamfätlia das unendlich seine
Profil dieses Gesichts, dessen köstlich reine Linien ihn immer
von neuem bannten , . ,. ,

Er hatte sich in der Gewalt : er konnte warten ; er drängle
sich mit keinem Wort , mit keiner Frage in ihre Stimmung
hinein. Nur das eine mußte er — hin und wieder mit c-en
Augen die reinen , klaren Linien ihres Profils absangen.

Martine von Laer hatte die weißen, stnmpfledernen
Handschuhe von den Händen gezerrt , goß sich Tee ein, be¬
wegte den kleinen silbernen Löffel gedankenlos in der Tasse
hin und her. ^ ... , ,

Nnd sagte plötzlich mit einer abgerissenen Schulter-
bewesuno : , , .. .

„Sie können mich natürlich nicht verstehen. Herr Doktors
ich verstehe mich ia selbst nicht im Augenblick. Wir haben
uns aestern unter einer Stimmung getrennt , die ganz ge¬
eignet gewesen wäre , lange in mir nachzuwirken. Sie mir
völlig zu entfremden. Und mit einmal saß ich heute Vor¬
mittag am Schreibtisch nnd schrieb Ihnen , daß ich Sie heute
nun doch sprechen wollte,"

„Ich batte nickt mehr darauf zu rechnen gelvagt,
gnädiges Fräulein,"

„Selbstverständlich nicht: Sie konntev nicht wissen, daß
'ich ein solch lanneyhostes, unberechenbares Geschöpf bin. Ich
glaube sogar, Sic haben in dem Augenblick, als Sie diesen

AWtzE . mk  MW 4M LÄiM ,

„Vor allen Dingen habe ich mich unbändig gefreut,"
Sie hob rasch den Kops. Er aber sagte mit einer leis

rneinenden Bewegung und einen" sonderbaren Lächeln:
„Natürlich haben Sic ia aucli teine Ahnung , in welcher

tuation mich Ihr Brief erreichte."
Ihre Lippen öffneten sich zu eine« Gegenfrage: tchloffen

) oder wieder. Tie zögerte nnd sagte dann in ihrer nn-
rmittclten Art nnd -ans irgendeinem stummen Gedauken-
na heraus:

„-Ich habe zwei Fraaen an Sie Herr Doktor."
„Ich bitte, gnädiges Fräulein ."
„Tie haben es c.bgelehnt, Herrn von Ryssow Gclegcn-

it zu geben, mich wieder zu sprechen?"
„Ich habe es al gelehnt."
„Und als er nun von Ihnen meine augenblickliche Ber¬

ner Adresse erfahren wollte: vermutlich doch, um mir zu
)TC tfrCVt

„Ta habe ich es abermals abgelehnt, seinen Wunsch zu
füllen"

„Aus ein und demselben Motiv , gnädiges Fräulein , das
j bereits gestern an deutete."

„Und dieses Motiv ?"
Er iah ihr gerade in die Augen.
„Glauben Sie wirklich, gnädiges Fräulein , daß ein Mann

i meiner psncholoaischen Bersaffung io selbstlos und
ltru ' stifch sein kann?" ^

„In einem derart belanglvieu alltaaliche» Fall . . .
„Gerade dieser tt-all. qnädiaes Fräulein , ist für mich nicht

elanglos und alltäglich. Und weshalb tun Sie solche Be-
cerkungen überhaupt ? Sie wußten doch von gestern ganz
ena" vorher, welche Aittwvri ich Ihnen nun geben würde."

„Das konnte ick nickt wissen, Herr Doktor : da Sie es
est'ern ia so schroff ablehnten , mir trotz meiner Bitte zu
rgen, bei welcher Gelegenheit ivir beide uns schon einmal
eschen und gesprochen haben,"

„Und ick lehne das auch heute ab, auadiges Frankem ."
Sie schob ein wenia die Schultern hoch, und ihre Lippen

uckten, alS bemühe sie sich, einen abermals in ihr aussteigen-
cn Zorn zu bändigen. , , . ..

„Es ist dreiviertelsieben Uhr Herr Doktor : ich habe für
en heutigen Abend keinerlei Einladuna angenommen. Ich
in so seltsam nervös , daß ick irgendwohin gehen möchte, wo
ch nicht die übliche Unterhaltung mit an hören mutz. Ich

auSgeß-ucht gutes Konzert oder schbimmstensallssvgar̂ emen
'wissenschaftlichen Vortrag über irgendein tiefsinniaes Pro¬
blem . Können Sic mir da einen Ratschlag erteilen ? „

„Selbstverständlich, gnädiges Fräulein . Für Leir«
nervöser Grnndstimnniim sind interessante Theaterstücke^
vier oder mehr Akten, endlose Konzerte oder tiefsinnige
schaftliche Vorträge glattweg ein rotes Tuch. Es äibt mew
Erachtens nur eine Möglichkeit. Ihrer heutigen StrmE«
den entivrechenden Resonanzboden zu schatten. Wir stiu>'//r
zu vorübergehendem Aufenthalt in Berlin . Wir Nstd
.Herren unserer Zeit. Unsere Beziehungen sind die ew*
,ziemlich unverhüllte» Abneigung von Ihrer und einer
entwegten Verehrung von meiner Seite . . Ziehen wir ajlr. EL
dieser interessanten Disharmonie die Folgerungen uno
wir zu. bis zu welchem Grade sich unsere heiderimig
Empfindungen noch steigern könnten. Ich bitte -s -ie,
mit mir zu Abend zu essen." ^

Er hätte sei,, Spiel mit tödlicher -Sicherheit verloren- ^
gute Hanns Torunn . wen,, er das alles nicht mit ern«>- M
gewissermaßen selbstverständlichenRuhe gesagt hätte. ^
• So aber schasste, er es miaklick und ei-reichte.
noch fünf Minuten vorher nicht im hitzigsten Fieber zu ^
gewagt hätte : bald faßen sie einander ,m Spefieiain
Bristolhvtels gegenüber.

Der schwere Bordeaux funkelte in 6en l̂ lMErn,^
schliffenen Kristall -der Teller und Aussätze wachten
dem weichen Lichte der kleinen, dicht verschleierten> ^.I . icht verschleierten eiern'
Tischlampen goldene Reflexe auf ; die Kellner vuri-M( X,
dicken Tepoiche» lautlos hin lind her, hedieitteu 8 ) ^
zogen sich diskret zurück. Und rings um sie beide w ^
haltenes Stimmengemnrmel und leiws ^ laierknr ^ ^
gedämpftes Frauenkachcn — war jene unbestimmvn
strickende Atmosphäre von Eleganz und Vornehnw ^
selbstsicherer Lebensführuun di? ihnen nnnnusu ' ' ^ ^ ,fe»
Blut schneller durch die Adern trieb und vor vor
und Fühlen einen leisen rosigen Schleier zog-

Hanns Torunn hob sein Glas . e>erz
„Wenn ick, nun so sprechen darf , wie mir um» Vcll +,iQ̂n

daun muß ich Ihnen vor alle» Dingen für der ^ ^tt-
Abend und für diese Stunde , die Sie mir gewayrev, ^ xw
Umso mehr danke» gnädiges Fräulein , als >ck wr ^ yer
solcher 'Abend für Sie der erste ist. Wenn wan t̂tp ^ ^e "
zehn Tagen, als ick Ibr Hans betrat , dies oewgie
also ist habe eine zu höfliche Phantasie , um mir auss -
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Freitag, 10. Dezember 1920

Gemeindevertretung . 3-üttf volle Stunden dauerte die
letzte GEnöevertretersitzung . in der 21  einzelne Sachen
ihre Erledigung fanden . Die Einführung der Grundsteuer
»ach dem Sememen Wert beschäftigt fast ein Jahr lang Sie
Keweindevertretung und wuride einlstimmig beichlosien.
Kegen S,e Besteuerung der reichseinkommensteuersreien Ern-
kowrnen traten dre Mitglieder der soz. Partei auf Dabei
sollen Einkommen bis zu 12 000 M . von der neuen Steuer
nicht getroffen werben . Nach sehr reger Debatte wurde die
Mfiihrung dreier « teuer mit Stimmenmehrheit beschlossen.
Zwei wertere L-teuerquellen werden erschlossen werden , näm¬
lich Gvmemdezuschläge zur W e r t z u w a chs st e n e r und
»ine ^ 0 H**u u g s l u x us ste u e r . Tie Vergütung für
Zen Bergeordneten wird auf täglich Z0 W festgesetzt. In sehr
anerkennenswerter Weise verzichtet der Beigeordnete auf
zielen Betrag für seine Person , sondern überiveilt die be-
jiächtliche « umme dem Glockenfonös . Die Nachtwächter be¬
ziehen eine Vergütung von 4500 M .. das ist eine Stunden¬
oergütung von etwa 2 M . Unsere Gemeinde wird baldmög¬
lichst Mer neue Polizeisergeantenstellen schaffen und dann
werden die vrer Polizetlbeamten die Nachtwache übernehmen,
zrom 1. Dez . ab erhalten die Nachtwächter die Bergütnno
oach den Erbenheimer Sätzen . Als Ersatzmänner für das
Nteteinigungsamt wrtrden gewählt die Herren Sch ^einer-
«eister Wi l k e n b a ch und Monteur G. S chü l l e r . Zn den
hiesigen W o h n u n g s a u s schu b wurden ne» gewählt die
Herren Heinrich Fraund.  Wilhelm Le mp , Karl  Vogel
n«& Gärtner P o che r, Dieser WohnungKausschnh besteht
„im aus drei Vermietern und drei Mietern , früher ans je
«ei . Einen unparteiischen Vorsitzenden lehnten die Sozial-
Zeinvkraten entschieden ab, und da anzunehmen ist. das; die
iezialdemokratischen drei Vertreter wie bisher in allen
Angelegenheiten ans ihrem starren Standpunkte stehen blet-
te» so ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß auch die neue
SoLnungskommission nur geringe positive Arbeit leisten
mrd. Ein Mitglied hat sich in einer der letzten Sitzt,naen
Ueidtaende Ausdrücke gegen den Landrat erlaubt . Es
nimmt dieselben mit Bedauern zurück. Die iozialdemokra-
tilüien Vertreter beanstanden den Beschluß. wonach der Land¬
et H. Bierbrauer als Gemeinöevertreter anHückt . Sie
Men sogar alle Beschlüsse, die von diesem Zeitpunkte ab
zefaht stnd, für nrchtig erklären . Es wurde jedoch mit Stim¬
menmehrheit beschlossen, die Angelegenheit im Berwaliutigs-
'tteitnerfahren anszutragen lieber den Stand der Sieö-
limgsangelegenheit berichtete Herr Ritzel.  Herr E h r i st-
Lonnenberg bat ein ll-intachten über das vorgesehene Ban-
»elende angeierttat . Nach diesem besteht für 'die Ableitung
lies Oberwasser » kein Geiälle und das Unterwasser ist über-
lmupt nicht absührbar . Dabei sind recht kostspielige Erdbe-
megungen niwt zn vernletden . Bon unparteilicher Seite war
ias Gutachten nachgeprüft und man kam zu dem Resultat,
iah das bisherige Siedelungsgelände sich nicht eigne Um
I? Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

Aus Aassau und Nachbaraebieten.
_ * 28alla « , 7 Dez . Die Deutsch - nationale
kalk sparte,  hielt  hier im Deutschen Hans eine ichr

gleich besuchte Versammlung ab. Leider hatte der hessische
Reichstagsaibgeordnete Dorsch  noch im letzten Augenblicke
«bsagen muffen , dagegen war der frühere Reichstagskandtdat.

^rw +1,t J att «^ ^Er -Liederbach. erschienen. Die
Hauptrede hielt ber Geschäftsführer des Kreisverbandes
Herr Weppen  aus Wiesbaden , über den Stand und Ziele
®.e,r d .ootki lm Reich und in Preußen . Sodann sprach Herr
Ehristlan über landwirttchaftliche Fragen insonder ^ it über
den notwendigen Ausgleich zwischen Stadt und Land . An
seine gleichfalls mit lebhaftem Beifall begrüßten Worte schloß
nch eine längere Aussprache , in welcher besonders Kandi¬
daten,ragen zum Landtag erörtert wurden und in we.ch-
u ° dt- Lanlmirte Chrift -Kloppenheim Wichelm Bohn
und Gärtner,  sowie Dr . med. Ep ring  eingriffen.

(D Wildsachse« lTaunuss . 8. Dez . Gefallenen-
Ehrung.  Den Gefallenen zun, Gedächtnis fand hier im
«ckrvtschen « aale , auf Veranlassung der Ortsgruppe für
Krlegsgeschabigte und -Hinterbliebene eine Feier statt Tic
Gedenkrede hielt der Vorsitzende Met re iß und die M,än-
uergesangoereine von Bremthal und Langenhain unter Lei¬
tung ihres Dirigenten Maus  verschönerten die Feier durch
den Vortrag von ernsten Chören . Auch der Gesang der
«chulkinder und vorgetvagene Deklamationen gaben der qut-
besuchten Veranstaltung die richtige Weihe. Der Reinertrag
sowie eine Ortssammlung , die bank der Opferwilligkeit der
Einwohner mehrere tausend Mark erqab . soll zur Errichtung
eine , Gedenktasel oder eines Denkmals für die im Kriege
(befallenen Verwendung sinden . um so den toten Helden-
svhnen ein Ehrenmal zu schassen von bleibendem Werte und
zur Mabming an die späteren Generationen.

-ob . Niederkleen . 8. Dez . Nachruf.  Nach langem,
schwerem Leiden starb in der vorigen Woche unser lanasäh-
riger Pfarrer H v o s . Mt großer Hingabe hat der Ver¬
blichene während seiner ganzen Amtszeit die Seelsorge aus-
g -ubt . Die Beisetzung hat in Braunscls . dem Geburtsorte
der Gattin des Pfarrers , stattgefunde ».

vermischtes.
Berauch an elektrischem Licht in Paris . Aus einer

Ntitteiliing des Ministers für öffent 'iche Arbeiten acht her¬
vor . daß in Paris der Verbrauch an elektrischem Lichte setzt
fünfmal höher ist als oor dem Kriege . 1914 verbrauchte Pa-
nd 20 000 Kilowatt , jetzt verbraucht ss 100 000 Kilowatt Die
Behörden erwägen eine Rationierung des elektrischen Lichtes.

Der Finch des allzn jnngen Eheglücks . Man schreibt uns
aus Verden lAllerf : Das liebe, alte Sprichwort : „Jung ge-
fl'eit hat niemand gereut " verliert in unseren trostlosen
Zeiten seine Berechtigung . Der Maaistrat der Stadt Verden
hat jüngst an alle , welche sich allzu früh nach Hpmensfeffesn
sehnen , die nachstehende zeitgemäße Wahrung gerichtet:

Angesichts der immer häufiger vovtommenden Ehe-
ichließungeii junger Leute , die wesentlich zur Verschärfung
der Wohnungsnot beitragen , darf das Wohnungsamt
künftig . Jungverheiratete nur daun in die Liste der ' Woh¬
nung !,,chenden aufnchmen , wenn der Ehemann das
25 . Lebensjahr vollendet  bat . Der Nachweis ist
durch Vorlegung der Geburtsurkunde zu erbringen

Danach scheint in Verden auch das Dichterwort , das da
von dem „Raum ist in der kleinsten Hütte " spricht, keine Gel¬
tung mehr zu haben.

volkrwirtschast.
Berliner Börse.

Berlin , 9. Dezember 1920-
V. K.

Kriegsanleihe.
i . .Beichsanleihe . . .
31/2. «0.
3 . do.
t . .Pr . Konsole.
N/sPr . Konsole.
3 . do.

L . K.

Schantung.
Hansa.
Hamburg -Amerika_
Nordd . Lloyd.
Bcrl . Handclsges.
Darmstädt . Bank _ :
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem . Elektrtz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz_
Bochnmer Guss.
Buderne.
Chem . Griesheim.
Chem . Albert.
Daimler Motoren.

Bei -lin . 9 . Dezember.

77 .50 77 .50 Deutsche Erdtfl . .. . . .66 .80
59.

6670
59 -40 Deutsch Luxemburg . . .

Deutsche Waffen . . .
67 50 68 25 Gelsenkirchea.64 .30 64 .60 Harpener . . .54 .10 54 .90 Höchster ’Farbwerke . .
5170 52 40 Kali Aschersleben.

Kosth . Cellulose.619 . - 601 . - Lahmerer.
334 .50 317 -- Laurahiitte_
195 75 194 -50 Lindes Eismaschinen . .190 . - 189 . - Oberschles. Eisen
236 - 235 - Phönix.
IRQ.50 180 50 Rheinische MetalL323 . - 322 . - Rhein . Stahlwerk **. . . .247 . - •946 . - Riebek Montan.219 . - 21975 Schnckert.
327 -50 305 50 Siemens * Halske_
315 .50 310 .50 Ver . Cöln. Rott \r.578 . - - 565 . - Westereg. Alkali.288 . - 284 . - Zellstoff Waldhof . . .503 87 497 . - Neuguinea.

860 . - Otavi Minen.
405 - 405 - OtaYi Genussch.1075- 1075 - Tflrke.nlose.270 - 265 - Ungar . Kronenrente . . .

V. K.
2325-
399 .75
500 . -
400 . -
575 . -
435 . -
462 . -
365 . -
235. -
379 50
321-
307 . -
687--
350 -
534 -
439 -
275 -
355 . -
384 . -
860 -
475 . -
670 -
784.75
670 -
820 -
20.75

L. K.
2325-
387-50
512 . -
395 75
430 -
462 . - -
358 . -
228 -
376 -
318-
300 -
565 -50
346 . -
526 -
43475
263 -
350 -
357 -
R69--
445 -
670 -
782 -
665 . -
505 -

14. -
Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . " " "
Helsinglors ..«. » .
Italien.
London.
New-York.
Paris. \ [ ]
Schweiz . . , . ”. ! ! ! ! ! !
Spanien.
Oesterreich -Ungarn . s ' '
Wien (in Deutsch -Oesterr . abgostempelt)
Prag.
Budapest.

8- Dez. 1920
Geld

2272 7 0 2277 .30
462 . -

1063 .90
1078 .90
1431 .05

163 .80
262 .20
25470

74 .04'fa
437 05

1151 .30
948 .05

22l22
84 .40
15.23

Brief

463 . -
1066 .10
1031 .10
1433 -95

164-80
262 -80
255 .30

74 .20^9
437 .95

115370
949 .95
22 -28
84 .60
15.27

9- Dez. 1920
Geld

2272 40
462.

1088 .90
1101 .35
1426 .05

181.80
260 .70
256 20
74.42

437 .05
1147-85
941 -55

21.97
84.15
15 33

Brief
2277 .30

463 . -
1091.10
1103-65
1428 95
182 .20
261 -30
256 .80

74-58
iffi:8
943.45

22-03
84.36
15-37

Keine Lichfbelriebskosten!
Fein elekfrisch! Dazu das Billigste!
In Originalpackung auf den
Weihnachtsrisch/

_ Zu haben in allen
rahrradhandtunqen^

PHILIPPS  A .-G. rm ^ RTAM-RöbTiHäM—.  Gratis urxl frei : DrucKachrifr -

Hauptschriftleiterf Bernhard Gr 0 thuS.
Verantwortlich sür deutscheu. auDwSrtigcPolitik: B. G r 0 t h u s : sür P„np
Wissenschaft, Unterhaltungs » u. volkswirtschastl. Teil: B. « . E t senb er a er¬
kür Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gsrre » ,'
für  die Anzeigen: D 0 h. B a tzl e r ; Druck u. Verlag der WieSbadkuer

Verlags . Anstalt  G . m. b. H., sämtlich in Wiesbaden
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PgP̂ PPP̂ TTTi•1,,111111,11j,1 u

General -Vertreter : August Feine , Mainz, Telefon 245 , 448 , 4318.

COIDSTÜCK
EDE1STUCK

m
r. ,;is,

üiiilIfilIlUlUii»«!

Ay\NNXV^

Trockenes Buchenholz
ofeufertig,

liefert jedes Quantum preiswert frei Keller
Rohlen-Kontor sür Mhrkohlen

Friedrich Zander,
Adelhcidsiraßc 44. Telefon l« 48.

öekünntmachunq
belr. Nkiiivahleii zur HandtlMammer Wiksboiien.

Auf Grund des Wahltstatuts der Handelskammer
Wiesbaden vom 27. Rlai 1008, genehmigt durch
Ministcrialerlaß vom 5. Dkt. 1810 mit ministeriell
gcnebmigtcr Acnderung gemäß Bollversammlungs-
brichluh vom 27.  Oktober 1820, werden die zu den
Wahlen der Handelskammer Berechtigten zur Bor-
nahnie der RenivaKI«» im 4. Wahlbezirk lWies-
baden-Stadts anfgeiordert . Dir Wahl ist auf
Mittwoch,  den 14. Dezember 1828. vormittags
von 11—1 uiu im Ratbaus , ,'finimer 38, zu Wies¬
baden «»gesetzt.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1820.
Der Wahlkommiffar:

_Pb . C t i i»ii fte im c v, Koninierzienrat  < 33a0

welch edle Wohltäter
möchte» einem armen Familienvater lärau . ö kl.
Kmder von 1)4—15 Ä.>. der schon 18 Jahr « an
tuberkul. Lungenleide,Magengeschwüren u. Gicht
erkrankt, I ck mit ständig im Bett liegt, eine Toch¬
ter von 1a %f. leibet an Gelenkrheumatismus und
lial längere Belt im Krankenhaus gelegen. 1 Kind
von 7 Fahre » iü schwer lungenkrank, ei» 5iäl,r.
Kind ist skrovhulös, blutarm . Unterernährung
durch vieles Hungern , in seiner großen Not mild¬
tätige Nnterstlihnng znkommen lassen. lEmpsoklen
durch Herrn Pfarrer Wahl -Breitenan .i Gott ver-
gclt's ! Anvalidc Peter Paffhauie » in Wittgert,
Bost Selters lU.-Wciterwalü1.

AngebotSontler-
Sdiuiwaren

nach Maas
für gesunde und
kranke Füsse in

feinster Ausführung
zu den denkbar

billigste Preise«.
- Kurze Lieferzeit. -

Alle Schuh-Reparaturen billigst.

Otto Ufielmann,
Mtthlgasse9.

Ferner:
Herrensohlen ecj

von *̂ ^ an
Damensohlen noi

von
Herren -Gummisohlen
n. Absätze 23 -30 , «
Damen-Gummisohlen
n. Absätze 23 -25 m
- Kurze Lieferzeit . -

9 Mnhlgasse. Schuhmachermeister.

Gesucht
wird von einer Dame der besseren Gesellschaft,
svrachenknndig. weltgcivandt. nrit tadellosen 11m--
gangssormc». baldigst eine

rniflmie Pkliswn
(etwa 20 Zimmer! mit voller Einrichtung in nur
erstklassigem Badeort mit internationalem Verkehr.
Beteiligung an bereits bestehendemerstklassigen
Unternehmen ' dieser Art nicht ausgeschlossen.
Größeres Kapital steht zur Perfügnng . Oss. unter
di. e  5895 an die Ann.-Erp . B. Dickmann, GeUen-
ürchw...... UI•'■'hl

Sasefikc & i

f. S marklplatz3
Cel efoti 6458.

Für Metzgereien und Haus¬
schlachtung. empfehle große gesunde

)tal. Zwiebeln.
Für Privathaushaltungen kleine

gesunde

holl. Zwiebeln
Pfd . Mk. 1.10. Ztn. Mk. 100.- .

3332

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung meiner Bekanntmachnng voi

25. v. Mts . wird hiermit an den beiden lebte
Sonntagen vor Weihnachten — 12. »,,d 19. D«
zcmbcr ds. Fs . — für sämtlich« Zweige des Han
delsgewerbes eine Beschäftigungszeit von 2 bi
6 Nhr nachmittags zngelaffcn.

Wiesbaden , den 7. Dezember 1820.
Du Patij«.-PräiijMtr Lran.t< i«
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Ltaatstdeüter in Wiesbo .Le ..
Areilag, 10. Dezember, Anfang 6-30 Uhr. Ausgeh. Ab.
Sondervorstellung für den Ortsausschuß für Jugendpflege:

Die Dienstboten. . m w
Lustspiel in einem Alt von Rodcrich Benedix.

August, Kammerdiener
Christiane, Köchin . . .
Antoinette, Jungfer . .
Buschmann, Kutscher . .
Philipp , Reitknecht . .
Hannchen, Stubenmädchen
Andreas, BLckerjnnge
Gleichen, Milchmädchen .
Hans , Kleischerbursche

Walter, Gcrichtsrat
Adam, Dorsrichter . . ,
Licht, Schreiber . . . .
Frau Marthc Rull . . .
Eve, ihre Tochter . . <
Beit Tümpel, ein Bauer
Ruprecht, sein Sohn . ,
Frau Brigitte . . . .
Ein Bedienter . . .
Der Büttel

Friedrich Prütcr
Marga Kuhn
Marie Doppelbauer
Max Andriano
Gustav Albert
Helga Reimers
Ludwig Dürrer
Seltne Koller
Hans Bcrnhöft

\m\\\

Hierauf: Der zerbrochen- Krug.
Lustspiel in 1 Alt von Heinrich von Klci,t.

Gustav Schwab
Max Andriano
Beruh. Hcrrmann
Marga Kuhn
Toni Portzehl a. G.
Guido Lehrmann
Gustav Albert
Marie Doppelbauer
Adolf Svictz
Alfred Wutsche!

ab heute!
Die neueste entzückende Film=

Operette:

iiii

illilillnlllil

8 Mägde, L. Mühldorfer, Seltne Koller
Die Handlung spielt in einem nieder!. Dorfe bei Utrecht.

Ende gegen 9 Uhr.
Samstag , 3 Uhr: König Wichtelman». sZum 1. Male.)

7.30 Uhr : ZwangSeinqnartiernng. (Zum 1. Male.) — ]
Sonntag , 2.30 Uhr: König Wichtelmann. 7 Uhr: Fra
Di- oolo. Ab. A

lliili

Residenz - Theater.
Anfang 7 Uhr.Freitag , de» 10. Dezember.

Die Kaiserin . ,
Operette in drei Akten tnach Kranz von Schöntban) von
Jul . Brammer n. Alfred Grünwald . Musik von Leo Fall.

In den Hauptrollen sind beschäftigtdie Damen: Marra
Paltk , Tina Seyboldt, Christa WinkellowSky, die Herren:
JacqueS Bügler , Ludwig Keeper, F . W. Lieske, Heinz
Ludwig, Hermann Barndal , Josef Wildt»

Ende gegen 10 Uhr.

DasKnssverbot
in 1 Vorspiel und 5 Akten.

Unter persönlicher
Mitwirkung nam¬
hafter Bert Künstler
und Künstlerinnen.

In jedem Akt prickelnde Gesangs -Einlagen.
Künstlerische Musik.

I ! Gewöhnliche Preise ! !
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

[3332

der Rheinischen Hotelbetriebs-Gesellschaftm. b. H
Direktion : Bruno Herzog

Wiesbaden.

Carlton-Restaurant
zu Gunsten der notleidenden Kinder Deutschlands

Freitag, den 10. Dezember 1920, abends71/*Uhr.
VORTRAGENDE:

Marianne Alfermann , Sopran
Fritz Scherer , Tenor
Alexander Kipnis , Bass
Georg Schwerdt vom Opernhaus, Karlsruhe
Fried König, Solist der Metropole-Kapelle.

vom Staats¬
theater

Wiesbaden

-----Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 10. Dezember, vorm. 10.30 Uhr im grobe» Saale:

Oeffentlicke Probe zu dem 8. Zyklus -Konzerte.
Nachmittags 1 Uhr: Kein Konzert.

Pünktlich abends 7.30 Uhr im goße« Saale:
8. Zyklus-Konzert „ , .. . ,

(gut Fsler der 150. Ätcdcrkchr v. Beethovens Geburtstag).
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

Solist : Herr Professor Carl Flcsch (Violine).
1 Kvnzert in T -dnr für Violine mit Orchester von

Beethoven. - 2. Symphonie Nr. 3 in Es-Üur. Eroica von
Beethoven.

konrert-Virektirm Heinz Hertz, Wiesbaden.
I»♦ ♦♦ »»♦♦»»^ »♦♦♦♦ i>***i ***M *><>* ********* *m *

CASINO =

Nach den Vorträgen:

Dienstag , 14. Dez . , V,8 Uhr

n . Elite -Konzert.
Lieder «Abend s

Eintritt Mark 20 .—.
[3321

Pension
(kl . l^otel)

greiuJiUlae
GrmWW -VMmmg!

Die Geschwister Hollingshaus von
! Eltville lasse« durch den Unterzeichneten

Notar Christ . .Heinrich Sana zu Eltville
ihre im Grundbuch von Eltville » Band 38,
Blatt 1302 eingetragenen , ilmen gemein¬
schaftlich gehörenden Grundstücke:
Flur 9, Nr . 1*8 Oberwiesweg . 21 ar7 38 qm |

9, „ 114 Oberwiesweg . 16 „ 22 „
„ 9, „ I^Otzinterwiesweg 9 „ 86 „
M 24, „ 139 Hinterwiesweg 11„ 4t „
„ 9, „ 171 Sinterwiesweg 4 „ 63 „
„ S, . 28 Oberwiesweg . 12 „ 73 ,
„ 23, „ 149 Weing Han ach 15 „ 37 „

( Etwa ir/OMorgenm. Maschendraht ein- 1gefried. Erdbecr - u . Pfirsichanlagen.
Etwa 27, Morgen auch als Baugelände

1 geeignet
am Samstag, *1. Dez. 1920,
nachm. 5 Uhr, in Eltville.

i im Geschäftszimmer des Notars öffentlich
meistbietend, unter günstigen Beding¬
ungen [5 Zieles versteigern.

(Sopran)
Staatsoper Berlin.

Am Flügel : Julius Ernsthaft.

an gut besucht. Ort . am
liebsten Taunus , m. In¬
ventar zu kaufen gesucht.
Anzahlung bis 25 000J!
Ausf . Off. an Scklicf!-
facfi 64 B erlin W. 9,

Caalliime
............................. PROGRAMM : .. ..— —r

Wolf - Brahms - Strauss - Hegeier - Blech . :

der Soqc HcherizMern
I Adelbeidstr. 81, werden

für einige Abende ab¬
gegeben. Besichtigung u.
Nutzst das, vorm. 12—1.

* * *

__ j & iJSl _

-NVGDtzLLNMLLNA

?,3 IHarldplatz 3.
vrlepfion HL58.

Karten Mk. 20 , *5 , IO, 8 , 5, 3 bei Born&Schottenfels.
Theaterbüro Engel, Stoppler. Rheinstr ., Schellenber/ , Surgstr^

mwWW * *

Hans Ondnrn
♦ » » ♦ » ♦ <»» » ♦ ♦ » » » » » » oo

Abeggftrahe 4.
Fernruf 2148.

— Zimmer frei.

. . . . . . .. . . . . . um.. . . . . . |

Kurhaus 11 und 12. Dezember 1920, Beginn
— " ■ *

Uhr.

I Die Bedingungen sind auf dem Ge-
schäftszimmer des Unterzeichneten Notars
zu erfahren . [3331

Eltvill «, den 3. Dezember 1920.

Verkaufsstände , Tee-,Kakao-,Wein-n. Bierstuben
Tombola, Pferdcbensptel u . dgl.

Eintritt M. 5 . —.
Vorverkauf an der Kurbauskasse.

u. s.
w.

Der Notar:
Christian Heinrich Lang. ::Aufführungen verschiedener ßrt.

Bon reichlichen Lagerbeständen
u. neuen Zufuhren biete ich an:
Sofortige Lieferung.

Verbell!- u. Mesfina-Zitrouen,
Schalenmandeln,

Sütze Bari -Mandeln.
Bist . Mandeln . HaselnuKkerne.
Italien . «. franzöf. Walnüsse.
Siz . Haselnüsse. Johannisbrot,
Cleme-Nostnon. Sultanine ».

Korinthen , Kranzfeigen.
Feigen in LuruSvackungen.

Erdnüffe. geröstet u. ungerüstet.
Italienische Marone «.

Malaga -Trauben.
Almeria -Trauben

Can. Bananen . Kokosnüsie.
Avfelringe,

Getr . californ . Pflaumen.
„ „ Aprikosen.
„ „ Pfirsiche.

Deutsche Keks, Waffelgebäck.

Obst- und

Sonntax ß
Vormittag:

© in der Wandelhalle
von 11 bis 1 Uhr

Gemüse-Konserven
in großer Auswahl.

Briefmarken.
Eintritt M. 3 . —

Vaterländischer Frauenwerein.

Auf der Durchreise suche Samm¬
lungen, Einzelmarken und alte Brief¬
schaften zu Liebhaberpreisen

I ? IIMM1MM1M111»MNNM1M>»

Stadtverband för Jugendfürsorge.
(3296

. , . . „„ iii„,imiiiiii,mii|iinmi!iiiiiinil1»ltllllllliilllUIIHllllHIIUiliwhilil,lllliHHlrniiiiinimnuniiinHiniiiiinniuiiMn'iiummumuH11"11"l|i" il"" ,!' ' ' ' ' 1111111

Unterwegs befindlich:
Orangeat Valcneia - und

Murcia -Apfelsinen.
Bonbons Jn  10 nett cf). Sorten.

gegen bar zu kaufen ..
Diskretion zugesichert. Zu sprechen
Samstag , den 11. Dezomber , nachm , ab
4 Uhr, Sonntag , den 12.Dezember , vorm,
von 9—1 Uhr und nachm , von 3 —6 Uhr.

Behüter
Hotel Europäischer Hof,

Zimmer Nr. 22. [*4411

Midie Irikspntn
1 Geffentliche

Versammlung
Freitag . 10. Dezember , abends « Uhr spricht

Herr Abgeordneter Dr . Boelitj
Alt der Aula des Lyzeums ll am Boseplatz

über die

bemWÄm PreviMlileii.
Kreie Aussprache . Der Vorstand.

Weihnächte -Ausstellung!
Gemälde . Graphik.

Wiederverkäufer und Groß¬
verbraucher wollen Engros-

Preisliste verlangen.
. [3333

Nachlass des Tier- und Jagdmalers
A.W einberger -Münchenf

Kollektionen und Einzelwerke u. a.

Kaspar Kogler
Günther -Schwerin.

„Männe, merk’ Dir
mal den Namen der

Kunsthandlung.“
4 * rb

Apart eingerahmte und lose
Kunstblätter.

Hofkunsthandlung und Kunstsalon
Karl Schäfer,

Moritzstrasse 54, an der Goethestrasse.

Biersiuüe Potns
Langgasse 7 Telephon

empfiehlt seine
0463

Selbstsciiänker
Original Pilsner Urquell, vorlwunäer
KulmbacherPetzbrän,Wiesbadener

In unser Handelsregister A A . 1787 wurdeheute bei der Firma : ..Müller u. Henkel mst dem
Sipe in Wiesbaden eingetragen, datz die Gesell-IVr. eil IvX-vtivvU vui „v--mnun. - — —
schalt aufgelöst, die Firma erloschen ist.

Wiesbaden, den 27. November,1920.»cn. oen zc. vtovemm-i ,W1M5
Das Amtsgericht. Abteilung 17. I« 1585

Die Naffauifche Landesbank und deren Neben¬
stellen sind nicht nur Annahmestellen für ^ablungen
auf das Neichsnotovfer in Rcicksanleihe. sondern
auch für Barzahlungen.

Wiesbaden, den 6. Dezember (SS86

Bekanntmachung.— - -

Unter dem Viehbestände des Wilhelm ^
Niehlstrabe 0 hierselbst. ist die Maul - und./yvimnuou v mvcruvn , *■»* -
feitcfic ausgebrochen. „„„„nrbitet.Gehöft- und Stallfverre ist anaeoron

Wiesbaden, den 6. Dezember 19-20. ffc
Der Polizei -Präsident : KraU ' s
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